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DaZ Rote Kreuz

in dcn Kicfcrwinkel derart, das; er dcn Mund
nicht schlichen kann, dann steckt er Daumen

und Zeigefinger der andern Hand dem Pa-
ticnten in den Mund und zieht, wenn cö

darauf ankommt, im Laufe von einer Minute
fünf, sechs, sieben Zähne seinem Dpfer aus,

ohne das; dieses irgendwie imstande wäre,

sich dagegen zu wehren, Wem dieses Per-

fahren unglaublich erscheint, der wird cS leicht

begreifen, wenn er erfährt, auf welche Weise

die japanischen Zahnärzte auf die Ausübung
ihres Berufes vorbereitet werden. In ein

schmales Holzbrctt werden Löcher gebohrt,

und in diese Locher werden Pflöcke hinein-

getrieben, dann wird das Brcttchen im Erd-
boden befestigt, und der angehende Zahnarzt
mus; mit Daumen und Zeigefinger der Rechten

die Prlöckc einen nach dem andern hinaus-
ziehen, ohne das; er das Breltchcn im gc-

ringsten erschüttern darf. Diese Hebung wird

erst mit Tannenholz, dann mit Eichenholz
und schließlich nut einem Brettchen ans noch

härterm Holze wiederholt, und jedesmal wer-
dcn die Pflöcke fester hineingetrieben. Sobald
der junge Arzt die legte Station auf diesem

Wege siegreich bestanden hat, ist er für die

Ausübung seines Berufes am lebendigen

Menschen reif, („Tägliche Rundschau/')

Die 10 Ssbots.

Karbvligcn, dcn I 5>. Weinmonat 1920.

Gcchrdc Redakzion!

Ihr habt im letzten Blättli geschrieben,

wir sollen selber vergleichen zwischen dcn bei-

den Moscsscn wo so schöne Gebote schreiben.

Ich habe es auch getan und es ist gar nicht

schwer.

Die ans Amerika sind nichts inert, denn

daS mit den Fliegen ist einfach nicht wahr,
ich habe schon manche Fleuge im Mai ge-
tötet und habe nie gemerkt, das; ich deshalb

gesünder bin. Und dann ist es sehr komod,

Gebote aufzuschreiben und dann nichts zn

versprechen, da ist der Hnttwilcr ganz an-
derst, der verspricht einem emel, das; man
dann ganz gesund bleibt und alt wird. Da-

rnm bin ich mehr für Huttwil und lasse ihn
grüßen, wenn Ihr ihm schreibt.

Aber es ist sehr schwer, nach diesem Hntt-
wilcrgesetz zn leben und alt zu werden, es

ist mir nicht alles klar und er soll Euch

Aufklärung geben, wie man es machen soll.

Anfangen ist cS so eine Sache mit dem

9 Uhr zu Bette gehen. Wir haben am Abend

immer Samaritcrknrs und der Doktor kommt

sowieso immer zu spät und dann noch das

Praktische und dann noch ein Bier. Aber

unser Nachtwächter in der Fabrik hat gesagt,

das gefalle ihm ganz ausgezeichnet und er

will jez auch immer um 9 Uhr inz Bett.

Auch mit dem zweiten Gebot ist es so eine

Sache. Was heißt das „wacker arbeiten?"

Letzthin schreibt mir ein Freund wo in Bern
im Bundeshaus ist, ein Kamerad hat 48

Stund frei verlangt und ist dann eine ganze

Woche nicht gekommen. Aber wo sie ihm
wüst gesagt haben, da hat er gesagt, er habe

die 48 Stnndcnwoche und die 48 Stunden

Hal man ihm erlaubt. Soll der am Sonntag
auch ausruhen.? Aber ich, denn wenn die

andern an der Feldübnng schwitzen, so hocke

ich aufs Straßenbördli und schaue ihnen zu,
denn ich habe dann ein Gesetz.

Aber mit dem Staub hat der Moses ans

Huttwil ganz recht, denn unser Staub daheim

ist allwäg giftig. Wenn daS Eisi alle Monat
einmal abstaubt, dann wird es ganz cholderig
und ich gehe im dann gäng aus dem Weg.
Aber er soll angeben, welcher Staub sonst
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noch giftig ist, und dcinn braucht man es

blos; anzuschreiben und dann hat man es,

Auch das mit dem AnZruhen von Kopf
und Magen nach dem Essen ist gewiss richtig,
emcl ich mache es auch so. Nach dem Essen

lasse ich den Magen ruhen, denn ich mag
dann nichts mehr und daS mit dem Kopf
will ich mir merken, ich lasse ihn jez schon

ausruhen und ich weiß jez wie man alt wird.

hingegen daS mit dem bitteren Thee hat

mich sehr betrübt und weis; nicht waS ich

machen soll. Erstens begreife ich nicht, wie

man mit dissen Gesetzen Unwohlsein bekvm-

men kann und dann hat unser Doktor gesagt,

man solle sich den Magen nicht noch mit
dem Thccgcschlüdcr noch mehr auswässern,
aber ich will keinen Händel mit den Döktcrn,
die sind albcncinist verdammt nnkommod.

Aber am meisten hat mir gefallen das

10. Gebot. Ich lasse jez alle Tag an-

spannen und fahre in den Wald, das ist nn-

geheuer gesund und mau braucht den Kopf

nicht anzustrengen. Und jez nehme ich Sing
stunden, damit eS besser geht, denn ich kann

nicht. ES ist richtig sehr schwer, aber wenn
man alt werden will so kann man schon

etwas wagen, Ihr konnt auch kommen und

zulosen.

Gechrdc Rcdakzion! Ihr konnt dem Hutt
toiler schreiben, er soll nur nächsten Zpbcle-
märit »ach Peru kommen wir wollen uns
dann im Sternen treffen, zu mir heim darf
er aber nicht kommen, denn das Eisi ist nn-
crchannt taub von wegen den 7 Gebot und

hat gesagt, das ist auf ihnS gemünzt, weil
es alle Mittag Aergcr hat und ich habe

schauderhaften gelacht.

Oh disses Wtsbervolk!

Und ich lasse Euch und den Hnttwpler
grüszcn, aber nicht den aus Amerika, der kann

nichts.
Euer hochgeachtcder

Samt Ritter.

Verlagzartiksl.

Um unnötige Anfragen zu vermeiden, verweisen wir auf das im letzten TätigkcitS-
bericht (Jahre Istt^ I!>) auf Seite 3 des Umschlages enthaltene Verzeichnis der Verlags-
artikel, die wir unsern Sektionen zu Vorzugspreisen liefern. Speziell empfehlen wir:

Krankcnpflegelehrbuch Jr. 2. —
Der „Samariter", von ä'ldj.-Untcroffizier Hummet. —

Scmmritcrabzeichen (Broschen, Stecknadeln, Manschetten-

knöpfe, feines Schwcizerfabrikat per Stück „ l.7st
Genaue, kontrollierte Mberthermomctcr zum Tagespreis
tön. Baur, Samaritcrbnchleiu (Bestes Nachschlagebüchlcini —.äst

Ölten, 4. Oktober 192st. Mr die Geschäftsleitnng des schweiz. Samaritcrbundcs:
Der Präsident! A. Räuber.

UM" Vöerbst lMglieà Mr à Kote krsu?! "VN

Druck und Expédition: GenosjenschastS-Bnchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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